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33. kreisweiten Netzwerktreffen

Netzwerk EFI – Ehrenamt, Flucht, Integration

13. Juni 2023, 17.30 Uhr



33. Kreisweites Netzwerktreffen, 13. Juni 2023

Netzwerk EFI – Ehrenamt, Flucht, Integration

Ablauf

Programm:

▪ 17:30 Uhr Begrüßung

▪ 17:35 Uhr Fragerunde mit Hauptamtlichen und Ehrenamtlichen 
– aktuelle Fragen zu Flucht und Integration

  
▪ 18:30 Uhr Pause zum Austausch mit Imbiss & Getränken 
   
▪ 19:00 Uhr Gesundheitliche Versorgung 
  von Menschen mit Fluchthintergrund und sozialbenachteiligten 

– Projektvorstellungen und Austausch: 
    LöwenMutKids sowie WIR fördern Gesundheit

▪ 20:00 Uhr Ende /offener Ausklang



Begrüßung und Fragerunde Haupt- und Ehrenamt

Nurgül Santur begrüßt im Namen des Koordinierungsteams die Teilnehmenden des 
Netzwerktreffens. Erstmalig wird der Versuch gestartet, eine hybride Veranstaltung 
durchzuführen. 

Sie leitet über zur Fragerunde für Haupt- und Ehrenamtlichen
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Fragen aus dem Netzwerk…

…an den Landkreis:
Wir würden gerne wissen, wie der Sachstand vom Miteinanderticket ist.
Wie viele gibt es im Landkreis? Wie wird es genutzt? Gibt es einen Zuschuss
zu dem monatlichen Bahnticket von 49,00 €?

Antwort:
Herr Zachow teilt mit, dass das Miteinanderticket vermutlich keine Zukunft hat. Es ist ein Leihticket, das 
150 Euro kostet und nur im Landkreis nutzbar ist. Die Nachfrage wird vermutlich signifikant zurückgehen. 
Der RMV hat eine Couponlösung im Angebot, Gutscheine für Einzelfahrscheine, würde hohe Flexibilität 
erlauben. 
Der Hessenpass-sozial für 32 Euro ist ein tolles Angebot für Menschen, die auf diese Unterstützung 
angewiesen sind.
Im Moment wird noch an dem Miteinanderticket festgehalten. 
Rückfrage von Teilnehmende: Wann wird das Hessenticket eingeführt? Es besteht ein großes Interesse von 
Seiten der Geflüchteten, Laut Aussage von Herr Zachow ist die Einführung für den 1.8. oder 1.9.23 
geplant. 
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Fragen aus dem Netzwerk…

…an die Stadt Marburg:

1. Wann wird ein Online-Dienst für Einbürgerungen freigeschaltet?

Der online-Dienst steht unmittelbar vor der Freigabe, es laufen letzte Tests. Allerdings ersetzt dieser 
Dienst nicht das anschließende Antragsverfahren mit Papieranträgen und persönlicher Vorsprache. Es ist 
vielmehr eine Entscheidungshilfe für eine schnellere und verlässliche Aussage zu den Erfolgschancen und 
der Richtigkeit und Vollständigkeit der Unterlagen. Dadurch sollten sich die Abläufe erheblich verbessern.

Laut Dr. Kurt Bunke ist der o. g. Online-Dienst kein echtes Online-Verfahren. 
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Fragen aus dem Netzwerk…

2. Wie plant die Stadt den Umgang mit vielen erwarteten Einbürgerungsanträgen nach der Verabschiedung des neuen 
Staatsangehörigkeitsgesetzes?

Aufgrund des Gesetzesentwurfes und der schon jetzt gestiegenen Fallzahlen haben wir für den Stellenplan eine 
weitere Vollzeitstelle beantragt.
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Fragen aus dem Netzwerk…

…an die ABH Stadt Marburg:

1. Wäre es möglich, wieder eine:n Dolmetscher:in vor Ort einzustellen? Die bisherige Praxis hat sich als 
sehr nützlich erwiesen und wir bedauern deren Abbruch. Ehrenamtliche Organisationen bekommen 
vermehrt Dolmetscheranfragen für Behörden die nicht erfüllt werden können und auch nicht müssen.

Die Dolmetscher*innen im Stadtbüro wurden nicht durch die Ausländerbehörde sondern durch die 
Ukrainehilfe zur Verfügung gestellt. Im Stadtbüro gab es bis Ende Februar jeden Donnerstag eine 
Dolmetschersprechstunde. Die Dolmetschersprechstunde wurde aber beendet, weil an manchen 
Donnerstagen niemand mehr gekommen ist. Seither wird auf die Dolmetschersprechstunden im Portal 
verwiesen.

Aktuell ist im Fachdienst Migration und Flüchtlingshilfe (Temmlerstraße 5) immer montags eine 
studentische Hilfskraft mit entsprechenden Sprachkenntnissen zur Sprechzeit vor Ort. Ebenso an einem 
Tag in der der Unterkunft für Ukrainer*innen am Richtsberg in der Sudetenstraße. Vier andere 
Studentische Hilfskräfte sind im Portal Mauerstraße tätig und übersetzen oder unterstützen.
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Fragen aus dem Netzwerk…

…an die ABH Stadt Marburg:

2. Könnte man eine Checkliste für Ukrainer:innen erstellen, die sich auf die Ankunft bezieht? Und eine 
gesonderte, die sich auf die Abreise bezieht. Könnte man die Checkliste dem Netzwerk zukommen lassen, 
damit man die Betroffenen beraten kann?

Checklisten wurden durch die Ukrainehilfe erstellt und sind hier verfügbar: 
https://www.marburg.de/portal/seiten/informationen-zur-ukrainehilfe-der-stadt-marburg-900002834-
23001.html

Ob diese Checklisten verallgemeinerbar sind – also alle Einzelfälle abdecken können – ist wohl schwierig.
Sicherlich ist es möglich, diese Checklisten wenn nötig zu aktualisieren bzw. zu ergänzen. Dazu braucht es 
aber weitere Angaben, was genau diese beinhalten sollen. 
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Fragen aus dem Netzwerk…

…an die Fachbereichsleitung Familie, Jugend und Soziales des Landkreises:

2. Was geschieht, wenn in Familien (Bedarfsgemeinschaften) gem. SGB II und/oder AsylbLG behinderte Kinder leben 
und die Erziehungsberechtigten materielle oder pädagogische Hilfe benötigen? An wen können sich diese Familien 
wenden?

Zuvorderst haben diese Familien Ansprechpartner*innen in den Abteilungen die für die Bewilligungen von Beratungen 
/ Hilfestellungen / Leistungsarten des SGB II und/oder AsylbLG zuständig sind. 
Je nach Fallkonstellation können weitere Hilfen bzw. Betreuungssysteme des SGB IX greifen, hierfür wäre der 
Fachdienst Soziales im Fachbereich Familie, Jugend und Soziales ein weiterer geeigneter Ansprechpartner. 

Sollten in diesen Fällen weitere Hilfestellungen mit den Bürger*innen und/oder Beratungsansätze z.B. der Jugendhilfe 
angedacht werden, so werden hier mit Einwilligung der Erziehungsberechtigten Kontakte zu unserem FD Allgemeiner 
Sozialer Dienst angebahnt und/oder gemeinsame Gespräche geführt werden. Ausländer, die sich hier aufhalten, 
können je nach Aufenthaltsstatus Leistungen nach dem SGB IX erhalten, soweit dies im Einzelfall gerechtfertigt ist. 
Leistungen nach dem SGB IX kommen gem. § 100 Abs. 2 SGB IX für Leistungsbezieher nach dem 
Asylbewerberleistungsgesetz nicht in Betracht. 
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Fragen aus dem Netzwerk…

…an die Fachbereichsleitung Familie, Jugend und Soziales des Landkreises:

2. Besteht das Risiko, dass in diesen Fällen Kinder vom Jugendamt in Obhut genommen werden? 

Eine Inobhutnahme nach § 42 SGB VIII ist eine erforderliche Schutzmaßnahme, wenn sich ein Minderjähriger in einer 
akuten Krise oder dringenden Gefahr befindet und aus diesem Grund eine vorübergehende Unterbringung bei einer 
geeigneten Person, in einer Einrichtung oder in einer sonstigen Wohnform notwendig ist. 

Grundsätzlich gilt das eine Inobhutnahme durch das Jugendamt, hier im Fachbereich der Allgemeine Soziale Dienst, 
für alle Kinder im Landkreis Marburg Biedenkopf prüft und wenn notwendig durchgeführt wird. Klassischerweise 
kommt dies in äußerst prekären Situationen zum Einsatz. Diese können etwa Misshandlungen, häusliche Gewalt, 
Vernachlässigung, Drogensucht, Überforderung der Eltern oder ein Verdacht auf sexuellen Kindesmissbrauch sein. 

Handlungsleitendes Ziel dieser Krisenintervention ist neben dem Schutz des Minderjährigen die Klärung der weiteren 
Perspektive für das Kind oder den Jugendlichen.

33. Kreisweites Netzwerktreffen, 13. Juni 2023

Netzwerk EFI – Ehrenamt, Flucht, Integration



Problematik der langen Bearbeitungszeiten für Aufenthaltsverlängerungen 

Bei der Flüchtlingshilfe Gladenbach häufen sich die Fälle, dass Familien keine Aufenthaltsverlängerung erhalten und 
deshalb Angst haben, „abgeschoben“ zu werden. Aus Sicht der Flüchtlingshilfe Gladenbach wäre es wichtig, dass die 
Ausländerbehörde zumindest eine Rückmeldung an die betroffenen Familien gibt, dass der Vorgang in Bearbeitung ist. 

Ein Problem besteht aktuell darin, dass bei der Ausländerbehörde des Landkreises eine große Fluktuation besteht und 
immer wieder neues Personal gewonnen und eingearbeitet werden muss. 

Nach Ansicht von Dr. Kurt Bunke besteht das Problem der langen Bearbeitungszeiten auch darin, dass in Hessen ein 
zweistufiges Verfahren zur Prüfung und Verlängerung von Aufenthaltsgenehmigungen besteht. Lokale 
Ausländerbehörde nimmt den Bedarf auf, meldet diesen an das RP Gießen. Von dort wird die Genehmigung oder 
auch Ablehnung erteilt, an die lokale Ausländerbehörde zurückgemeldet. Diese wiederum teilt das Ergebnis an die 
Anfragenden mit. Deshalb fordern HFR und Parität Hessen auch die Abschaffung der ZAB.

Rückmeldung der Ausländerbehörde im Nachgang zu dem Netzwerktreffen: 
„Wir stellen in den Teams BID und MR Duldungen und Aufenthaltsgestattungen jederzeit ohne Termin aus. In STA 
haben wir ja Donnerstag freie Sprechzeiten, in denen Verlängerungen ebenfalls direkt ausgestellt werden. Ggf. hat 
sich noch nicht rumgesprochen, dass für diese Leistung kein Termin notwendig ist.“
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Dauerhafte Bleibeperspektive und Chancenaufenthaltsrecht – Prüfung der demokratischen Gesinnung

Reinhard Forst von der Flüchtlingshilfe Amöneburg beschäftigt das Thema der dauerhaften Bleibeperspektive für 
Menschen, die schon länger als 10 Jahre in Deutschland leben. Um eine dauerhafte Aufenthaltsgenehmigung zu 
erwerben, werden sie zur demokratischen Gesinnung befragt/darüber geprüft. 

Carmen Pflug berichtet, dass in Gladenbach gemeinsam mit den Geflüchteten die 300 Fragen aus dem Test "Leben in 
Deutschland" durchgegangen werden, die sie auch bei der Einbürgerung beantworten müssen. Aus diesen 300 Fragen 
werden je Test 33 Fragen ausgewählt, die die Prüflinge beantworten müssen. Es gibt insgesamt 33 mögliche Punkte 
die erreicht werden können. Drei Fragen beschäftigen sich mit dem jeweiligen Bundesland in dem der Prüfling wohnt.

Kurt Bunke berichtet, dass auch beim Chancenaufenthaltsrecht der Einzelne nachweisen muss, dass er die freiheitlich 
demokratische Grundordnung akzeptiert. Eine Vorlage zu dieser Erklärung kann Kurt zur Verfügung stellen. 
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Chancenaufenthaltsrecht: Rückmeldung der Ausländerbehörde des Landkreises im Nachgang zum 
Netzwerktreffen

„Beim Chancenaufenthaltsrecht halten wir uns an die Vorgaben in den Anwendungshinweisen des BMI vom 
22.12.2022. Danach ist zur Auslegung des Tatbestandmerkmals aus § 104 c Abs. 1 S. 1 Nr. 1 AufenthG auf das 
Staatsangehörigkeitsrecht zurückzugreifen. Das Bekenntnis ist schriftlich einzuholen. Es sollten die im 
Einbürgerungsverfahren verwendeten Muster zur Anwendung kommen. Diese nutzen wir auch (siehe Anhang). 
Allerdings ist diese Regelung in der Praxis durchaus fraglich. Die verwendeten Muster gibt es nur in deutscher 
Sprache, was auch verständlich ist, denn sie stammen ja aus Einbürgerungsverfahren, bei denen unterstellt werden 
kann, dass die Person ausreichende Deutschkenntnisse hat. Bei Personen, die vom Chancenaufenthaltsrecht Gebrauch 
machen, sieht das jedoch anders aus, da man diesem Kreis zugesteht, dass er innerhalb der 18 Monate noch die 
ausreichenden Sprachkenntnisse erwirbt. Die Erklärung ist aber schon bei Antragstellung abzugeben.“
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Fehlende Begleitung / Unterstützung durch Dolmetscher*innen

Carmen Pflug von der Flüchtlingshilfe Gladenbach schildert einen Fall eines Geflüchteten, der an Krebs erkrankt ist. Er hätte 
einen Dolmetscher*in in der Uni-Klinik benötigt, jedoch gab es hier keine Unterstützung. 
Miriam Leiberich vom Büro für Integration teilt mit, dass die Universitätsklinik verpflichtet ist, Dolmetscher*innen zur Verfügung 
zu stellen. Ansprechperson in der Klinik sei Frau Schäfer vom Patientenmanagement. Angeregt wird, dass zu Dolmetscherkosten 
bei Klinikaufenthalten eine Information in die Integreat-App aufgenommen wird. Hier der Link zu den Informationen: 
https://integreat.app/marburg-biedenkopf/de/sprache/dolmetschen/dolma
Grundsätzlich ist es so, dass für Menschen, die noch dem Asylbewerberleistungsgesetz unterliegen, Dolmetscherkosten 
übernommen werden. Für Menschen, die Leistungen über das SGB II beziehen, gilt das nicht mehr. Der Landkreis und die Stadt 
haben sich darauf verständigt, niedrigschwellig Kosten für Dolmetscher zu übernehmen. 
Problematisch ist, dass viele Ärzte Geflüchtete mit wenig deutschen Sprachkenntnissen nur noch mit Dolmetscher*innen 
behandeln, auch bei einfachen Erkrankungen. 
Sozialdezernentin Kirsten Dinnebier und Erster Kreisbeigeordneter Marian Zachow wollen das Gespräch dazu mit den 
Ärzteverbänden suchen. Die Stadt und der Landkreis sind nicht in der Lage, die Kosten für Dolmetscher*innen vollständig zu 
übernehmen. 
Beitrag von BRUKS-Engagierten: Sie kritisieren, dass die Dolmetscherkosten nicht als wichtiger Bestandteil der 
Gesundheitsversorgung angesehen werden. Der Dolma-Dienst von dem Büro für Integration ist für sie ein wichtiger Baustein zur 
Sicherstellung von notwendigen Dolmetscher-Diensten. Es gäbe jedoch bis jetzt nicht genügend Dolmetscher*innen für 
ukrainische und russische Sprache. Wichtig wäre es, mehr Schulungen anzubieten, damit mehr Menschen als 
Dolmetscher*innen ausgebildet werden können. 
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Gerüchte bezüglich Inobhutnahme von Kindern aus Familien mit Fluchthintergrund

In türkischen und arabischen Communities in den sozialen Medien werden Gerüchte verbreitet, dass Kinder sehr 
schnell von staatlichen Stellen aus den Familien herausgenommen werden. Deshalb verweigern diese oft den 
Besuch bei Erziehungsberatungsstellen etc.
Wichtig ist, für Vertrauen bei den Familien mit Fluchthintergrund zu werben. Elke Brühl von der Flüchtlingshilfe 
Wetter steht z. B. in gutem Kontakt zu den Grundschulen. Einige der ukrainischen Kinder lassen sich nur 
schwierig „einfangen“. Aus diesem Grund würde Elke Brühl gerne im Rahmen eines Frauentreffs das Jugendamt 
einladen, um Ängste zu nehmen. 
Marian Zachow schlägt vor, dass mit Hilfe der Integreat-App Aufklärungsarbeit betrieben werden sollte. Es sei 
wichtig, deutlich zu machen, dass Facebook und Co. oft keine verlässlichen Informationen liefern und man mehr 
seriöse Quellen zur Informationsbeschaffung nutzen sollte. 
Dies kann sich evtl. aus Gesprächen mit dem Jugendamt ergeben. Eines der nächsten EFI-Netzwerktreffens wird 
sich dem Thema widmen. Das Koordinierungsteam wird den Leiter des Jugendamts anfragen. 
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Aktuelle Informationen aus dem Koordinierungsteam

WIR Projektförderung im Büro für Integration des Landkreis Marburg-Biedenkopf

Das WIR-Vielfaltszentrum unterstützt kleine lokale Projekte im Themenbereich Vielfalt, 
Antidiskriminierung und Teilhabe durch Fördermittel. 
Die Projektmittel können von gemeinnützigen Vereinen und Körperschaften des öffentlichen Rechts 
beantragt werden. Insgesamt stehen 5000 Euro pro Jahr für die Projektförderung zur Verfügung. 
Anträge können jederzeit gestellt werden, mindestens jedoch vier Wochen vor Projektbeginn.
In der Förderrichtlinie finden Sie alle wichtigen Informationen rund um die Antragstellung. 

Alle Formulare unter: https://www.marburg-biedenkopf.de/bfi.php
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Aktuelle Informationen aus dem Koordinierungsteam

Umschulungsmaßnahmen, wo die Maßnahme Maschinen- und 
Anlagenführer mit Sprachförderung/24 Monate

Testtermin am 20.6.2023 um 10 Uhr

Ansprechpartner
Bernd Feige
Geschäftsführer

C + P Bildung GmbH
Boxbachstr. 1
35236 Breidenbach

Tel: +49 6465 919-739

Fax: +49 6465 919-229

Email: b.feige@cpbildung.de

Web: www.cpbildung.de
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Informationen zu EU-Asylreform von Seebrücke Marburg

Die Seebrücke Marburg informiert darüber, dass die Initiative eine Aktion gegen die EU-Asylreform am 20.06.23, 
dem Weltflüchtlingstag, plant. Die EU-Innenminister*innen haben nach Auffassung von den Engagierten der 
Seebrücke große Verschärfungen des Asylrechts auf den Weg gebracht. Die Seebrücke trägt den Protest gegen 
die Verschärfungen in verschiedene Städten, und fordert ein Ende der entmenschlichenden Asylpolitik. Sie lädt 
alle Interessierten zu dem Protestmarsch am Mi, den 20.06.23 in Marburg ein.
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20.06. Weltflüchtlingstag

Aktionsvorschlag:
Foto von engagierten Flüchtlingshelfern und Geflüchteten mit Statement weshalb das 
Engagement in diesem Bereich für sie wichtig ist.

Ziel der Aktion wäre zum einen auf den Weltflüchtlingstag aufmerksam zu machen und 
zum anderen unser Engagement vor Ort öffentlichkeitswirksam über Facebook, 
Homepages und Instagram sichtbar zu machen und den Weltflüchtlingstag in Verbindung 
mit unserer Flüchtlingsarbeit vor Ort zu setzen. 

Da die Engagierten bereits in vielfältiger Weise vor Ort engagiert sind, gibt es an dieser 
Aktion keine Interesse zur Mitwirkung. 

Pause von 18.30 – 19.00 Uhr
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Kurzinfos

Fortbildung „Grundlagen des Asylrechtes“ am 6. Juli, 18.30-21.00, FAG Marburg

Ehrenamtsdialog „Für Engagement begeistern“ am 29. Juni, 18.30-20.30 im GrundTreff Wittelsberg

Betriebsbesichtigung für Geflüchtete und Menschen mit Migrationsgeschichte bei:
• Zimmermann Formen- und Werkzeugbau am 20.06 in Gladenbach
• DeZa – Garten und Landschaftsbau am 28.06 in Marburg
• C + P Bildung am 04.07 in Breidenbach
• Abendschulen am 07.07 in Marburg
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Vorstellungen 

LöwenMutKids von dem Verein Leben mit Krebs e. V.

Der Verein "Leben mit Krebs" ist im Sommer 1994 aus einer Initiative von 
Betroffenen und Nichtbetroffenen entstanden und hat sich zum Ziel 
gesetzt, eine Beratungs- und Anlaufstelle mit Bibliothek für 
Krebspatienten und deren Angehörigen aufzubauen. Das Ziel des Vereins 
ist die Verbesserung der individuellen Lebensqualität durch ein Angebot 
von Beratungs-, Selbsthilfe- und Kontaktmöglichkeiten. 

LöwenmutKids: richtet sich an Kinder und Jugendliche, in deren Familien 
entweder ein Elternteil oder Geschwister an Krebs erkrankt sind. Ziel der 
Austauschtreffen in der Gruppe sind das Ansprechen von Ängsten, 
Sorgen, aber auch gemeinsame Unternehmungen wie z. B. Klettern, 
Spielenachmittage und Floßfahrten. 



Projekt „WIR fördern Gesundheit“

• Unter dem Motto „WIR fördern Gesundheit“ ist das gemeinsame Gesundheitsprojekt zwischen dem Hessischen 
Ministerium für Soziales und Integration und dem „GKV-Bündnis für Gesundheit“ am 1. Juni 2021 offiziell 
gestartet und läuft bis 31. Januar 2025. 

• Ziel des Projekts ist es, die Gesundheitskompetenzen von Menschen mit Migrationsgeschichte zu stärken. Es zeigt 
sich, dass vor allem vulnerable Gruppen im Gesundheitssystem weniger mitgedacht werden. Das Suchen, Finden 
und Bewerten von Informationen ist dadurch erschwert. Gerade für Menschen mit Migrationsgeschichte in 
herausfordernden Lebenslagen stellt die eigene Gesundheitsvorsorge damit eine zusätzliche Herausforderung dar. 
Und ist damit auch ein integrationspolitisches Thema.

• Bei dem Projekt geht es nicht um das Thema Versorgung sondern um Prävention/Vorsorge. 

• Fragen aus dem Publikum:

Gilt das Angebot auch für ausreisepflichtige Menschen, die untergetaucht sind, für Menschen, die nicht 
krankenversichert sind? Antwort: Das Angebot kann nur Menschen in Anspruch genommen werden, die 
krankenversichert sind. Das wird von Seiten der TN bedauert, da gerade Menschen ohne Krankenversicherung eine 
Unterstützung benötigen. Auch das Thema Genitalverstümmelung steht nicht im Fokus dieses Programms. In diesem 
Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass eine Frauenärztin in Gießen zu dieser Thematik eine Sprechstunde 
anbietet. 

Andrea Fritzsch fragt die Teilnehmenden, ob sie Gesundheitsthemen der Geflüchteten bzw. Menschen mit 
Migrationsgeschichte kennen, die im Rahmen dieses Projektes behandelt werden könnten. 

https://integrationskompass.hessen.de/glossar?tx_dpnglossary_glossary%5Baction%5D=show&tx_dpnglossary_glossary%5Bcontroller%5D=Term&tx_dpnglossary_glossary%5Bterm%5D=10&cHash=942253ccb83376380fd692e94184284e


Informeller Austausch/Ausklang 

Vierter Aufruf für Projektanträge in 2023: MENSCHENRECHTE – WAS HAT DAS MIT MIR ZUN TUN?

2023 ist ein besonderes Jahr: 75 Jahre zuvor verabschiedeten die Vereinten Nationen die Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte. Darin sind Rechte festgelegt, die alle Menschen von Geburt an haben. Hierzulande und andernorts werden diese 
immer wieder verletzt oder in Frage gestellt. Um in Erinnerung zu rufen, dass Menschenrechte nichts Selbstverständliches sind und 
man sich auf sie berufen kann, um ein diskriminierungsärmeres Miteinander einzufordern, haben wir dieses Schwerpunktthema für 
das Jahr 2023 gewählt:
MENSCHENRECHTE – WAS HAT DAS MIT MIR ZUN TUN?
Über diesen Schwerpunkt hinaus, können auch Anträge eingereicht werden, die zu den üblichen drei Themenfeldern von „misch 
mit!“ gehören:
Ausgestaltung einer Willkommens- und Anerkennungskultur
Förderung der Partizipation und Teilhabe von Zugewanderten
Förderung der Sensibilisierung für Diskriminierung
Ausführliche Informationen erhalten Sie hier.

Bitte melden Sie sich bis zum 03. September 2023 bei „misch mit!“ – entweder telefonisch oder per E-Mail – und 
teilen Sie Ihre Projektidee mit. Eine Kontaktaufnahme bis zum 03.09. ist Voraussetzung zur Antragstellung. Nach 
Ihrer Kontaktaufnahme schicken wir Ihnen einen Link zur Antragstellung. Sie erhalten dann noch weitere Zeit, um 
Ihren Antrag auf der Plattform „Pengueen“ auszufüllen und ihn einzureichen. Selbstverständlich begleiten wir Sie bei 
diesem Prozess, um Ihnen die Arbeit zu erleichtern.
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https://www.misch-mit.org/fileadmin/user_upload/2023_Projektaufruf_September.pdf
https://www.misch-mit.org/news/news-detail?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=76&cHash=238ec105998da69013f1dfad0dc8e682


Vielen Dank!

Kontakt des Koordinierungsteams der EFI-Netzwerktreffen:

▪ Nurgül Santur 
Koordinierungsstelle für Flüchtlingsinitiativen des Landkreis Marburg-Biedenkopf, INTEGRAL gGmbH
koordinierungsstelle@integral-online.de 

▪ Lydia Koblofsky
Landkreis Marburg-Biedenkopf 

      KoblofskyL@marburg-biedenkopf.de 

▪  Andrea Fritzsch 

Universitätsstadt Marburg
Andrea.Fritzsch@marburg-stadt.de

▪ Doris Heineck 
Freiwilligenagentur Marburg-Biedenkopf e. V.
doris.heineck@freiwilligenagentur-marburg.de 
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